
 „Mit dem Ernst-Christian-Trapp-Preis der DGfE werden Mitglieder für die innovativen 
und unkonventionellen wissenschaftlichen Leistungen geehrt, die sie mit ihrem Le-
benswerk für die Erziehungswissenschaft erbracht haben“ (DGfE o.J.) – so ist es auf der 
Website unserer Fachgesellschaft zu lesen. 
Ernst Christian Trapp, der 1778 erster Inhaber eines pädagogischen Lehrstuhls in 
Deutschland wurde, forderte in seiner Schrift „Versuch einer Pädagogik“ (1780) syste-
matische „Beobachtungen“ an den Anfang der Entwicklung eines „Systems der Pädago-
gik“ (ebd., S. 62) zu stellen: „Bloß der Mangel sorgfältig und lange genug angestellter 
anthropologischer Beobachtungen (…) nebst dem Mangel richtig daraus gefolgerter 
Regeln sind, wie mir däucht [sic!], Ursache, daß [sic!] wir (…) auch in der Erziehung 
noch soweit zurück sind“ (ebd.). Die Entstehung von Theorie erscheint hier als Ergeb-
nis eines forschenden Zugriffs auf die pädagogische Praxis – wie unkonventionell, tritt 
doch diese Idee der Generierung von Theorie aus empirischer Beobachtung erst in den 
1960er Jahren durch die von Anselm Strauss und Barney Glaser entwickelte Grounded 
Theory als ein Weg der Erkenntnisgewinnung wieder auf die Bühne der sozialwissen-
schaftlichen Forschung. 
Zu den ersten Forschungsgruppen in Deutschland, die sich diesem hypothesengenerie-
renden Paradigma zuwandten und die die interpretative Forschung im deutschsprachi-
gen Raum beförderten, gehörte auch die Arbeitsgruppe Bielefelder Soziologen, deren 
Mitglied der junge Ralf Bohnsack war (Ploder 2018, S. 744).

Fast ein halbes Jahrhundert später ist es uns eine große Ehre und Freude, Prof. Dr. Ralf 
Bohnsack mit dem Ernst-Christian-Trapp-Preis für sein Lebenswerk auszuzeichnen.
Nach dem Diplomstudium der Soziologie an den Universitäten Münster und Bielefeld 
von 1967 – 1972 arbeitete Ralf Bohnsack bis 1977 als wissenschaftlicher Mitarbeiter an 
der Universität Bielefeld, zunächst am Zentrum für interdisziplinäre Forschung – in der 
besagten Arbeitsgruppe Bielefelder Soziologen – und dann in einem Forschungsprojekt 
zu Modelleinrichtungen der Jugend- und Suchtberatung in NRW und Baden-Württem-
berg. 
Von 1977 – 1990 war er wissenschaftlicher Assistent am Institut für Soziologie der 
Universität Nürnberg-Erlangen. Er promovierte 1981 an der Fakultät für Soziologie der 
Universität Bielefeld zum Dr. rer. soc. mit der Dissertation: „Alltagsinterpretation und 
soziologische Rekonstruktion“; die Gutachter waren Prof. Dr. Joachim Matthes und Prof. 
Dr. Niklas Luhmann. Im Kern der Studie stand die Auswertung und Typenbildung von 
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Beratungsgesprächen aus den Modelleinrichtungen der Jugend- und Suchtberatung;
 „grundlagentheoretisch“, so schreibt Ralf Bohnsack (2024), „habe ich mich um eine 
Integration von Ethnomethodologie und Luhmann`scher Systemtheorie bemüht“. Auf 
die Promotion folgt 1987 mit der Schrift „Generation, Milieu und Geschlecht. Ergeb-
nisse aus Gruppendiskussionen mit Jugendlichen“ an der Philosophischen Fakultät I 
der Universität Erlangen-Nürnberg die Habilitation zum Dr. phil. habil. Die Gutachter 
waren Prof. Dr. Joachim Matthes und Prof. Dr. Werner Mangold. In dieser inzwischen 
klassischen Studie der Jugendforschung entwirft Ralf Bohnsack nicht nur eine Theorie 
adoleszenter Entwicklung, die sich in weiteren Forschungen als sehr tragfähig erwies. 
Er entwickelt hier das Gruppendiskussionsverfahren als ein Instrument qualitativer 
(Jugend-)Forschung und entfaltet methodologisch und ganz forschungspraktisch die 
Dokumentarische Methode der Interpretation als ein Verfahren rekonstruktiver Sozi-
alforschung.  
Im Jahr 1990 erhielt Ralf Bohnsack den Ruf auf die Professur für „Qualitative Methoden 
in den Sozialwissenschaften“ am Fachbereich Erziehungswissenschaften und Psycho-
logie an der Freien Universität Berlin, die er bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2013 
innehatte. Hier war er zunächst maßgeblich verantwortlich für einen interdisziplinä-
ren Graduiertenstudiengang gleichen Namens, und dieser Studiengang war zugleich 
der Ort der Etablierung einer Forschungswerkstatt, die weit über den Fortbestand des 
Studiengangs und die Pensionierung Ralf Bohnsacks erhalten blieb. War in der wissen-
schaftlichen Laufbahn des Soziologen Ralf Bohnsack mit den Schwerpunkten Jugend-
forschung, abweichendes Verhalten, Beratungsforschung sowie den Methoden und der 
Methodologie rekonstruktiver Forschung bereits eine Nähe zu (sozial-)pädagogischen 
und erziehungswissenschaftlichen Themen gegeben, wurde die Erziehungswissenschaft 
in den folgenden Jahrzehnten, ausgehend von seiner institutionellen Einbettung, zum 
bedeutsamen Resonanzraum: Im Jahr 1996 wird Ralf Bohnsack Mitglied der DGfE; 1998 
Mitglied im Vorstand des von Winfried Marotzki und Heinz-Hermann Krüger ins Leben 
gerufenen „Zentrums für qualitative Bildungs-, Beratungs- und Sozialforschung“ (ZBBS; 
heute ZMS) an der Universität Magdeburg. Als mit der Umstrukturierung der Fachberei-
che an der FU Berlin zur Jahrtausendwende der Graduiertenstudiengang eingestellt und 
Ralf Bohnsack angeboten wird, an die Institute für Soziologie oder Ethnologie zu wech-
seln, bleibt er am erziehungswissenschaftlichen Fachbereich und übernimmt die Lei-
tung des neu gegründeten Arbeitsbereichs „Qualitative Bildungsforschung“. Von 2012 
bis 2016 wurde er schließlich als Fachgutachter in das erziehungswissenschaftliche 
Fachkollegium der Deutschen Forschungsgemeinschaft gewählt. Zu dieser Zeit hatte 
sich die Dokumentarische Methode der Interpretation längst als Methode qualitativer, 
genauer: rekonstruktiver Forschung in der Erziehungswissenschaft etabliert. 



Das wissenschaftliche Werk von Ralf Bohnsack verweist auf seine hohe Produktivität: 
20 Monografien, 23 Herausgeberschaften, 216 Artikel, viele davon in Zusammenarbeit 
mit anderen. Bereits im Jahr 1991, also unmittelbar nach Antritt der Professur, veröf-
fentlicht er die „Rekonstruktive Sozialforschung“, ein Werk, das – nach 30 Jahren – im 
Jahr 2021 in erweiterter zehnter Auflage erschienen ist. Diese Publikation lässt sich ex-
emplarisch für die wissenschaftliche Leistung anführen, die Ralf Bohnsack für die Erzie-
hungswissenschaft erbracht hat: Denn in den jeweiligen Aktualisierungen dieses Ban-
des spiegeln sich die methodischen Differenzierungen und Weiterentwicklungen der 
Dokumentarischen Methode der Interpretation, die unmittelbar aus den forschungs-
praktischen Herausforderungen und Anfragen herrührten, die in der Zusammenarbeit 
mit Doktorand:innen, Habilitand:innen und Kolleg:innen entstanden. Einerseits wird 
zunehmend der Spezifik der Auswertung ganz unterschiedlicher Datensorten Rechnung 
getragen, d.h. das Verfahren der Dokumentarischen Methode der Interpretation aus-
differenziert: Neben dem Gruppendiskussionsverfahren und der Auswertung narrativer 
Interviews mit der Dokumentarischen Methode fließen Kapitel zur Gesprächsanalyse, 
zur Dokumentarischen Bildinterpretation und schließlich der dokumentarischen Video- 
und Filminterpretation in das Werk ein. Andererseits gingen diese methodisch-metho-
dologischen Differenzierungen Hand in Hand mit der Reflexion und Weiterentwicklung 
formaltheoretischer Grundbegriffe, die der methodisch-methodologischen Bewältigung 
empirischer Forschung dienen – und die wiederum in grundlagentheoretische Publika-
tionen einmünden. Auch davon zeugen eine ganze Reihe der Publikationen. 
Aus der erziehungswissenschaftlichen Forschung ist die dokumentarische Methode der 
Interpretation inzwischen nicht mehr wegzudenken: Jeweils über tausend Einträge er-
hält man auf das Stichwort „Dokumentarische Methode“ in der Literaturdatenbank des 
Fachportals Pädagogik und finden sich in einer „Literaturliste zur Dokumentarischen 
Methode“, die von Arnd Michael Nohl (o.J.) herausgegeben wird. Dabei sind die Ge-
genstände und Themen, für die die Dokumentarische Methode der Interpretation in 
Anspruch genommen wird, längst über Jugend- und Beratungsforschung hinausgewach-
sen und lassen sich in allen möglichen erziehungswissenschaftlichen Feldern finden: in 
der Kindheitsforschung, der Schul- und Unterrichtsforschung, der Inklusionsforschung, 
der Migrationsforschung, nicht zu vergessen: der qualitativen Bildungsforschung, der 
Organisationsforschung, der (pädagogischen) Professionsforschung und der Weiterbil-
dungsforschung. In jedem dieser Forschungsfelder ist der empirisch fundierte Erkennt-
nisgewinn durch das Verfahren der Dokumentarischen Methode der Interpretation 
deutlich befördert worden – und hat sich zugleich die Tragfähigkeit dieses methodi-
schen Zugangs bewährt.



Nicht zuletzt hat sich Ralf Bohnsack auch als Hochschullehrer und engagierter Betreu-
er zahlreicher Dissertationen und einiger Habilitationen in der Erziehungswissenschaft 
verdient gemacht. (Nicht nur, aber vor allem) Mit der von ihm weit über 30 Jahre gelei-
teten Forschungswerkstatt hat er einen Raum eröffnet, der par excellence für eine Ein-
heit von Forschung und Lehre steht und dies in einer Weise, in der die Teilnehmenden 
Forschungsmethoden nicht einfach als Einweisung in die Kunst eines Meisters erlernen, 
sondern jener sich affizieren lässt von den Fragen und Erkenntnisinteressen der Teil-
nehmenden – und sich mit ihnen auf erkenntnistheoretische Suche begibt. Dass und in 
welcher vielfältigen Weise hier profundes empirisch fundiertes Wissen generiert wird, 
davon – da sind wir sicher – wird auch dieser Kongress Zeugnis ablegen.
In großer Wertschätzung dieses wissenschaftlichen Lebenswerks verleiht die Deutsche 
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft Ralf Bohnsack den Ernst-Christian-Trapp-Preis.

Christine Wiezorek
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